
































































































































































































Fläche 3 B I Standort 1: am unteren Rand der Fläche, bei Fichte 50 cm 

Foto Nr. 
Archiv 

14 TI-VM 

15 TI-VM 

Datum Fläche Stand-
orVBild 

26.05.04 3B 1A 

26.05.04 3B 1B 

Azimut Brenn- Bemerkungen: 
400g weite 

80 20mm Stativ 1m. 

320 20mm Stativ 1m. 

(Fotos: R.Schwitter) 
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1. Standortsregion I Höhenstufe 
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2. Standort - typischer Wollreitgras - Tannen - Fichtenwald (47) 

Baumarten im Naturwald: 
Tanne und Fichte dominieren, dazu Lärche, Birke und Vogelbeere; Pionierbaumarten 
In der Region 5a mit Fichtenvorposten sind keine oder nur einzelne Fichten vorhanden, dafür können 
einzelne Buchen beigemischt sein. 
In der Region 5b ist der Typische Wollreitgras-Tannen-Fichtenwald mit Buche teilweise die 
Schlusswaldgesellschaft des Schneesimsen-Buchenwaldes (3, 4), die Fichte fehlt hier. 

Maximale Bestandeshöhe: 
25 -35 m 

Bemerkungen: 
. 

Schlussgrad normal bis locker. 
Im letzten Jahrhundert wurden viele Plünder- und Kahlschläge durchgeführt. Dadurch ist besonders in 
den Haupttälern die Tanne oft verschwunden. Seit etwa 1950 wurde nur noch relativ wenig genutzt. 
Vorratsreiche, kaum verjüngte Bestände sind deshalb häufig. 

Limitierende Faktoren: 
Bodenvegetation: 
Werden dichtstehende Bestände ohne vorhandenem Anwuchs stark geöffnet, so kann ein üppiger 
Wollreitgrasrasen entstehen, der stark verjüngungshemmend wirkt. 
Austrocknung: 
Sie erschwert die Ansamung von Tanne und vor allem von Fichte unter Schirm, besonders auf den 
mächtigen Moderauflagen. 

Waldbau: 
Die Verjüngung kann mit leichtem Auflichten eingeleitet werden. Für das Fördern der Verjüngung 
sollte der Schirm direkt über der Verjüngung entfernt werden, so dass der Niederschlag auf den 
Boden gelangen kann, aber höchstens wenig Sonne auf den Boden scheint. Wenn schon genügend 
An- und Aufwuchs vorhanden ist, können die Bestände stärker geöffnet werden, der Aufwuchs kann 
gezielt mit Sonne gefördert werden. 
In dichten Partien ist eine Stabilitätspflege (Kleinkollektive, langkronige Einzelbäume) nötig. 

Naturgefahren: 
Wildbach/Hochwasser: 
Klasse 3, waldbaulicher Einfluss gering. 
Steinschlag: 
Die Wälder befinden sich oft im Transitgebiet von Steinschlag. 

A f d n or erungen au f G d d St d rt t run es an 0 styps 
Bestandes- und Anforderungen minimal Anforderungen ideal 
Einzelbaummerkmale 
Mischung Ta 40 - 90 % Ta 40 - 50 % 
Art und Grad Fi 10 - 60 % Fi 30 - 40 % 

Lä o - 60 % Lä 5% 
Vb,BAh Samenbäume - 20 % Vb, BAh 5% 

Gefüge Genügend entwicklungsfähige Bäume Genügend entwicklungsfähige Bäume 
BHD-Streuung in mind. 2 verschiedenen in mind. 3 verschiedenen 

Durchmesserklassen pro ha Durchmesserklassen pro ha 

horizontal Einzelbäume (Ta) und Kleinkollekt. (Fi) Einzelbäume (Ta) und Kleinkollekt. (Fi) 
Stabilitätsträger 
Kronen Kronenlänge min. 1/2 Kronenlänge mind. 2/3 

Schlankheitsgrad < 80 < 70 

StandNerankerung Lotrechte Stämme mit guter Ver- Lotrechte Stämme mit guter 
ankerung, nur vereinzelt starke Hänger Verankerung, keine starken Hänger 

Verjüngung Fläche mit starker Fläche mit starker 
Keimbett Vegetationskonkurrenz < ~ Vegetationskonkurrenz < 1/3 

Anwuchs (10 cm bis 40 cm Bei Deckungsgrad < 0,6 mindestens 5 Bei Deckungsgrad < 0,6 mindestens 30 
Höhe) Ta pro a (durchschnittlich alle 4.5 m), in Ta pro a (durchschnittlich alle 2 m), in 

Lücken Fi und Vb vorhanden Lücken Fi und Vb vorhanden 

Pro ha mind. 30 Verjüngungsansätze Pro ha mind. 50 Verjüngungsansätze 
Aufwuchs (bis und mit (durchschnittlich alle 19 m) oder (durchschnittlich alle 15 m) oder 
Dickung, 40 cm Höhe bis Deckungsgrad mind. 4 % Deckungsgrad mind. 6 % 
12 cm BHD) Mischung zielgerecht Mischung zielgerecht 
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3. Informationen zur Waldgeschichte (T. Käthner) 

Nutzungen tfm 
1911 3186 
1914 1891 
1917 219 
1918 52 
1919 35 
1920 131 
1925 37 
1926 134 
1934 48 
1937 22 
1938 11 
1940 13 

1942 677 
1943 17 
1944 224 
1945 546 
1946 27 
1947 52 
1948 146 
1949 10 
1951 46 
1952 339 
1955 53 
1956 258 
1957 73 
1960 672 
1961 45 
1962 660 
1964 1059 
1965 510 
1966 100 
1969 1095 
1970 37 
1971 822 
1972 1734 
1973 381 
1978 419 
1984 1280 
2002 1309 
2004 1650 

Fr. 203 

I 1992 6.85 m BHD 7.0 HID-Wert 98 
2003 12.50 m BHD 14.5 H/D-Wert 86 
Höhenwachstum 5.65 m 1 Dickenwachstum 7.5 cm 

11 1992 7.75 m BHD 12.0 H/D-Wert 65 
2003 14.10 m BHD 21.0 HID-Wert 67 

NATURVERJÜNGUNG FI.193 
STAMMZAHLREDUKTION AUF 1 ARE 

vor: 127 Fi 1 0.79 m2 pro Fi 
nach: 16 Fi 16.25 m2 pro Fi 

Aushieb 87 % 

"La marcatura delle sole piante che delimitano I'area interessata EI 
attestata anche nel.1836 a Santa Maria." 

"Per quanto concerne iI pagamento, le modalita incontrate sono diverse. 
La plu ovvla era la corresponslone di una somma di denare contante, 

come nel caso dei bosco di Santa Maria, per iI quale Fr. Schenardi page> 
100 doppie di Francia, e ottenne coslla facolta di tagliarvi tutte le piante 

di larice, abete rosse e tiglio capaci di fornire mercanzia." (1800) 
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4. Kartenauschnitt 1 : 10'000 
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5. Aktuelle Bewirtschaftung 

Am Beispiel von Sta. Maria kann diskutiert werden, wie Gebirgswälder behandelt werden sollen, die 
nicht Schutzwald sind. Diese Diskussion ist im Rahmen des Waldprogrammes GH (WAP) von grosser 
Aktualität. Die GWG erachtet es als wichtig, sich an dieser Diskussion zu beteiligen. 

Zusammenfassung zum Vorgehen von Revierförster Th. Käthner: 

Das Exkursions-Gebiet ist nicht als Wald mit besonderer Schutzfunktion ausgeschieden. Für die Ge
meinde Sta. Maria steht in diesen Waldungen die Holzproduktion im Vordergrund. 

Diese Bestände sind aus grossflächigen Kahlschlägen hervor gegangen. Auf Grund der Informationen 
aus den alten Wirtschaftsplänen sind sie 160 bis 200 Jahre alt. Es gibt zahlreiche Verjüngungskegel 
bis ins Stangenholzstadium, die auf kleine Nutzungen und Zwangsnutzungen während der vergange
nen Jahrzehnte zurück zu führen sind. Oberhalb der Waldstrasse ist die Tanne in der Verjüngung 
sehr gut vertreten. Unterhalb der Waldstrasse sind in den Jungwuchsgruppen nur vereinzelt Tannen 
anzutreffen (vergl. Foto 2 und 5). 

Nach Auffassung des Försters sind differenzierte Eingriffe im Altholz zur Förderung der Verjüngungs
gruppen mit einem hohen Risiko für den verbleibenden Bestand verbunden. Ausserdem ist dieses 
Vorgehen im Seilkrangelände wirtschaftlich und technisch aufwendig. Das Ziel ist eine Ungleichaltrig
keit auf grösseren Flächen (Altersklassenwald). In Flächen mit genügend Verjüngung wird deshalb 
das Altholz abgeräumt. Links und rechts der Linie bleiben in Reichweite der Seilanlage möglichst sta
bile (Iangkronige) Ränder zurück (vergl. Foto 1, 3 und 4). Die Arbeit wird ab Stock an Unternehmer 
vergeben, die hochmechanisierte Verfahren einsetzen. 

Die Stangenholzgruppen bleiben nicht stabil. Eine Stammzahlreduktion ist notwendig, um den 
Schlankheitsgrad zu verbessern. Der 1. Eingriff erfolgt am besten im Stangenholzstadium. In diesem 
Stadium kann das Holz liegen gelassen werden. Das Ziel ist eine Stammzahl von 1500 bis 2000 pro 
ha (durchschnittlicher Abstand 2.5 bis 3 m), eine Kronenlänge von 2/3 und ein h/d-Wert unter 80 
(vergl. Foto 6). Die Jungwaldpflege wird mit Pauschalansätzen (Waldbau A) unterstützt. Ein 2. Eingriff 
ist erst im schwachen Baumholz (BH I) notwendig. Dabei fallen bereits Nutzholz-Sortimente an. 

Obwohl es sich nicht um Schutzwald handelt, wurde die Beurteilung der Situation und die Herleitung 
der Massnahmen in Formular 2 (siehe nachfolgende Seiten) festgehalten. (Oberhalb Waldstrasse I 
unterhalb W aldstrasse) 

Auf der Exkursionsroute wurden zwei Bestandesbilder beobachtet und diskutiert, die den Zustand vor 
dem Eingriff zeigen (Foto 5). Vor allem der zweite Standort zeichnete sich durch eine erstaunlich gute 
Struktur aus. 

Auf der Exkursionsroute wurden auch zwei Holzschläge Beispiele besichtigt: 

• Beispiel Holzschlag 2002, unterhalb der Waldstrasse: (Foto 1) 

o Gesamtfläche 6.7 ha 
o Vorrat vor dem Eingriff ca. 180 m3 Iha 
o Genutzte Holzmenge 1200m3 (3 Seillinien bergauf) 
o Ganzbaumverfahren mit Prozessor an der Waldstrasse 
o Preis ab Stock Fr. 28.50 I m3. Im Jahre 2002 betrug der durchschnittliche Verkaufser

lös für Fi B/G, Klasse 2 und 3+, Fr. 100.- I m3 (Auskunft SELVA GR) 
o Im Jahre 2004 wurde die vorhandene Verjüngung mit GPS aufgenommen, ca. 4,5 ha 

sind mit Verjüngung bestockt. In den Jungwaldgruppen soll in den kommenden Jah
ren ein Eingriff zur Reduktion der Stammzahl erfolgen. 

• Beispiel Holzschlag 2004, oberhalb der Waldstrasse: (Foto 3 und 4) 

o Genutzte Holzmenge 1600 m3 (1 Seillinie bergab, 800 m') 
o Sortimentsverfahren, Aufrüstung im Bestand mit Menzi-Muck-Vollernter 
o Preis ab Stock Fr. 16.- I m3. Im Jahre 2004 betrug der durchschnittliche Verkaufserlös 

für Fi B/G, Klasse 2 und 3+, Fr. 91.- I m3 (Auskunft SELVA GR) 



Sta. Maria in Calanca 
Ort: Oberhalb Waldstrasse Weiserfl. Nr. 
1. Standortstyp: Typischer Wollreitgras- Tannen- Fichtenwald (47) 
2. Naturgetahr + Wirksamkeit: Wald ohne besondere Schutzfunktion 

3. Zustand, Entwicklungstendenz und Massnahmen 

Bestandes- und Minimalprofil Zustand 
Einzelbaummerkmale (inkl. Naturgefahren) 2004 

• Mischung Ta 40 - 90 % Ta Einzelbäume 
Fi 10 - 60 % Fi 98% 

(Art und Grad) Lä 0-60 % Lä, Fö 2% 
Vb, Bah Samenbäume Vb,Bah fehlen 

genügend entwicklungsfähige entwicklungsfähige Bäume in 1 (2 

• Gefüge Bäume in mind. 2 verseh. verseh. Durchmesser- klassen, 

- vertikal 1 Durchmesserklassen Altholz (BH 11) und Jungwald 

BHD-Streuung 

• Gefüge 
Einzelbäume (Ta) allenfalls 

vorwiegend Einzelbäume 
Kleinkollektive (Fi) 

- horizontal (DG, 
Lückenbreite, Stz.) 

• Stabilitätsträger Kronenlänge mind. 1/2, Kronenlänge 1/3 bs 1/2, 
- Kronenentwicklung h/d-wert < 80, h/d-wert < 80, 

- Schlankheitsgrad 
gute Verankerung, nur vereinzelt gute Verankerung nur vereinzelt 
starke Hänger starke Hänger 

• Verjüngung Fläche mit starker Fläche mit starker 

- Keimbett Vegetationskonk. < 1/2 Vegetationskonk. < 1/4 

• Verjüngung bei DG < 0.6 mind. 5 Ta pro a bei DG < 0.6 mehr als 5 Ta pro a, 
Anwuchs (durchsehn. alle 4.5m), in Lücken in Lücken Fi vorhanden, Vb 

10 - 40 c m hoch 
Fi und Vb vorhanden vereinzelt 

• Verjüngung Pro ha mind. 30 Verjüngungs-
Zahlreiche Jungwaldgruppen Di 

Aufwuchs ansätze (durchschn. alle 19m) 
oder DG mind. 4 %, 

bis Sth mit Ta und Fi, einzelne Fö 
40 cm Höhe bis 

Mischung zielgerecht 
und Lä, Vb fehlt, DG ca. 40% 

12cm BHD 

4. Handlungsbedarf ja X nein -, 

Formular 2 I Herleitung Handlungsbedarf Fassung: 4.11.03 

Datum: 9.7.04 Bearbeiterln: Käthner, Schwitter 

6. Etappenziel mit 
Zustand- wirksame Massnahmen .~ C) 

Kontrollwerten 
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Sta. Maria in Calanca 
Ort: Unterhalb Waldstrasse Weiserfl. Nr. 

1. Standortstyp: Typischer Wollreitgras- Tannen- Fichtenwald (47) 
2. Naturgefahr + WirksamKeit: Wald ohne besondere Schutzfunktion 

3. Zustand, Entwicklungstendenz und Massnahmen 

Bestandes- und Minimalprofil Zustand 
Einzelbaummerkmale (inkl. Naturgefahren) 2004 

• Mischung Ta 40-90% Ta + 
Fi 10 -60 % Fi 98% 

(Art und Grad) Ul 0-60 % Lä, Fö 2% 
Vb, Bah Samenbäume Vb,Bah fehlen 

genügend entwicklungsfähige entwicklungsfähige Bäume in 1 (2 

• Gefüge Bäume in mind. 2 verseh. verseh. Durchmesser- klassen, 

- vertikal 1 Durchmesserklassen Altholz (BH 11) und Jungwald 

BHD-Streuung 

• Gefüge 
Einzelbäume (Ta) allenfalls 

vorwiegend Einzelbäume 
Kleinkollektive (Fi) 

- horizontal (DG, 
Lückenbreite, Stz.) 

• Stabilitätsträger Kronenlänge mind. 1/2, Kronenlänge 1/3 bs 1/2, 

- KronenentwiCklung h/d-wert < 80, h/d-wert < 80, 
gute Verankerung, nur vereinzelt gute Verankerung nur vereinzelt 

- Schlankheilsgrad 
starke Hänger starke Hänger 

• Verjüngung Fläche mit starker Fläche mit starker 

- Keimbett Vegetationskonk. < 1/2 Vegetationskonk. < 1/4 

• Verjüngung bei DG < 0.6 mind. 5 Ta pro a nur vereinzelt Ta-Anwuchs, in 

Anwuchs (durchsehn. alle 4.5m), in Lücken Lücken Fi vorhanden, Vb 

10 - 40 c m hoch 
Fi und Vb vorhanden vereinzelt 

• Verjüngung Pro ha mind. 30 Verjüngungs-
Zahlreiche Jungwaldgruppen Di 1 

Aufwuchs ansätze (durchsehn. alle 19m) 
oder DG mind. 4 %, 

(Sth) mit Fi, Ta und Vb fehlen, DG 
40 cm Höhe bis 

Mischung ziel gerecht 
ca. 30% 

12 cm BHD 

I 4. Handlungsbedarf ja X nein 

Formular 2/ Herleitung Handlungsbedarf Fassung~ 4.11.03 

Datum: 9.7.04 Bearbeiterln: Käthner, Schwitter 

6. Etappenziel mit 
Zustand- wirksame Massnahmen , Kontrollwerten 
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7. Diskussion 

Unter den Teilnehmern entwickelt sich eine engagierte und recht kontroverse Diskussion. Im Folgen
den werden die wichtigsten Fragen und Probleme zusammenfassend wieder gegeben. Es handelt 
sich jedoch nicht um ein eigentliches Diskussions-Protokoll. (R. Schwitter März 2005) 

Revierförster Th. Käthner hat mit seinem Vorgehen, die bestehenden Möglichkeiten konsequent ge
nutzt, um für den Waldeigentümer ein Maximum heraus zu holen. Das Holz kann mit einem Gewinn 
genutzt und vermarktet werden. Dank der Pflegebeiträge bestehen kaum Pflegerückstände und die 
Waldverjüngung ist gesichert. Mit diesem Vorgehen werden auch mehrere Arbeitsplätze erhalten. 

Die Waldbilder mit den Jungwaldgruppen und vor allem die vielen jungen Tannen bieten einen erfreu
lichen Anblick. Am meisten zu diskutieren gibt die Eingriffsstärke und die damit zusammenhängende 
Beeinflussung der Jungwaldgruppen. 

Es wird vermutet, dass die schönen Strukturen, die aus Kahlschlägen hervor gegangen sein sollen, in 
der Vergangenheit durch mehrere (gezielte??) Eingriffe geformt wurden. 

Innerhalb der Jungwaldgruppen findet eine Differenzierung statt, die durch den Randeinfluss des Alt
bestandes verstärkt wird. Der "linksgerichtete" Pfeil (Stabilitätsträger) in Formular 2 wird als zu pessi
mistisch beurteilt. In einer Diplomarbeit der ETH (Anna Mathis und Kaspar Zürcher, 1998: Stabilität 
von Fichten- und Lärchenstangenhölzern in Abhängigkeit von der Altholzlückengrösse) konnte gezeigt 
werden, dass auch in kleinen Öffnungen (2-3 Aren) stabile Fichten (h/d-Wert < 80, Kronenlänge > Y2) 
heran wachsen können. 

Die grossflächige Räumung fördert die Tendenz zur Gleichförmigkeit. Bestehende Differenzierungen 
innerhalb und zwischen den Jungwaldgruppen wachsen durch die Freistellung schneller aus. Mit der 
Jungwaldpflege kann zwar die Stabilität und die Qualität der Einzelbäume gefördert werden; sie kann 
aber die Tendenz zur Gleichförmigkeit auf der Fläche nicht verhindern. 

Um eine wirkliche Strukturierung zu erreichen, braucht es Altersunterschiede zwischen den verschie
denen Bestandeselementen von mind. 30 bis 50 Jahren. 

Durch das Abräumen wird also die bestehende Strukturierung aufgehoben und die Notwendigkeit zur 
Pflege bzw. der Pflegeaufwand vergrössert. 

Obwohl der Altbestand grossflächig +/- gleichaltrig ist (160 - 200 Jahre), wird eine vollständige Räu
mung mit einem Eingriff nicht als zwingend erachtet. Die Differenzierung im Altbestand und die Le
benserwartung erlauben auch dessen Entfernung in mehreren Etappen. 

Viele der Teilnehmer sind sich einig, dass zur Erhaltung der Stabilität nicht zwingend ein Eingriff nötig 
ist. Es stellt sich jedoch die Frage, wie eingegriffen werden soll, wenn man Holz ernten will? 

Kann die Eingriffsstärke so reduziert werden, dass die Holzernte noch mindestens kostendeckend ist 
und dass der verbleibende Bestand stabil bleibt und doch noch eine strukturierende Wirkung auf die 
Jungwaldgruppen ausübt? 

Es besteht die Gefahr, dass die Subvention der Jungwaldpflege falsche Anreize schafft. Es wird kriti
siert, dass dadurch das kurzfristige Maximieren von Gewinn (Holzernte) und Beiträgen (Pflege) zu 
Lasten der langfristigen Waldstruktur gefördert wird. 

Beiträge für die Holzproduktion müssten so ausgerichtet werden, dass die Arbeit zu Gunsten von 
langfristig ungleichförmig aufgebauten Waldstrukturen honoriert wird. Im vorliegenden Fall müsste bei 
der Holzernte ein Mehraufwand in Kauf genommen werden, um später bei der Pflege Einsparungen 
zu machen. 

Die Notwendigkeit der Jungwaldpflege kann nicht mit absoluten Werten begründet werden. Mit der 
Waldpflege kann nur das Risiko beeinflusst werden. (vergl. Ernst Olt et. al., 1997: Gebirgsnadelwälder -
Risiko = Wahrscheinliche Schadensgrösse x Wahrscheinlichkeit des Eintreffens). Angesichts der steigenden 
Kosten und sinkenden Erträge wird es auch notwendig, bisherige Pflegemethoden kritisch zu hinter
fragen. 

Die Teilnehmer zeigen sich sehr beeindruckt vom Engagement von Th. Käthner und von seiner Be
reitschaft, schwierige Fragen der Waldbewirtschaftung derart offen zu diskutieren. Am Beispiel von 
Sta. Maria konnten viele aktuelle Fragen der Gebirgswaldbewirtschaftung aufgegriffen werden, und 
Th. Käthner ist daran interessiert, diese Fragen in "seinen" Waldungen weiter zu bearbeiten. Herzli
chen Dankl 



Foto 1: Holzschlag 2002, Gesamtfläche 6.7 ha, Flächenanteil mit Verjüngung ca.4 ha (2004), 
Vorrat vor dem Eingriff ca. 180 m3/ha, genutzte Holzmenge 1200 m3 (3 Seillinien). 
(Foto R.Schwitter, Juli 2004, Nr. W3-GR-0435) 

Foto 2: Blick in den südlich angrenzenden Bestand mit Verjüngungskegel. 
(Foto R.Schwitter, Juli 2004, Nr. W3-GR-0436) 



Foto 3: Holzschlag 2004, Mezi-Muck mit Vollernterkopf, genutzte Holzmenge 1600 m3 
(1 Seillinie). Preis ab Stock + Fr. 16.- / m3. (Foto R. Schwitter, Februar 2004, Nr. W/-0030) 

Foto 4: Blick in den südlich angrenzenden Bestand mit Vrejüngungskegel. 
(Foto R.Schwitter, Februar 2004, Nr. W7-0043) 



Foto 5: Altbestand mit Verjüngung, 
oberhalb der Waldstrasse mit einem 
hohen Tannenanteil. 
(Foto R.Schwitter, Juli 2004, Nr.w3-GR-0437) 

Foto 6: gepflegte Jungwaldgruppe 
unterhalb der Waldstrasse. 
(Foto R.Schwitter, Juli 2004, Nr. W3-GR-0438) 
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